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Slbs. Söbv übet
Steuer- und Stnamfease«

Eine Rede im Reichstag
vr . Föhr -Baden (Zentr .) führte im Reichstag bei Beratung

des Finanzetats am Freitag u . a . aus :
Nur vernünftiger Realismus kann uns wieder aufwärts¬

helfen. Dazu gehört aber auch die Bekämpfung des übertrie¬
benen Pessimismus . Den Gemeinden wirft man oft Mangel
an Sparsamkeit vor. Aber beispielsweise in Karlsruhe ver¬
schlingen die Wohlfahrtsausgaben mehr, als die gesamten
Realsteuern und Überweisungssteuernl (Hört ! Hört ! ) Eine
Vereinfachung der Steuerverwaltung müßte man durchaus be¬
grüßen . Gegenüber einer Vereinheitlichung ist jedoch Miß¬
trauen am Platze.

Bei künftigen Steuerplänen muß auch eine gerechte
Steuergrundlage für die Landwirtschaft geschaffen werden.
In Baden hat man sehr erhebliche Bedenken gegen die neuen
Einheitswerte . Im Badischen Landtag hat der Fraktions -
führer der Deutschen Volkspartei, vr Mattes , deshalb diese
Steuerwerte überhaupt abgelehnt. Früher würde in Baden
jedes Grundstück besonders bewertet. Diese Grundlage ist
zu roh für eine so hohe Steuerbelajtung . Noch größer sind
die Bedenken gegen die neue Gewerbesteuer. Gerade diese
Steuer wird den Mittelstand empfindlich treffen . Jedenfalls
Ist in Baden die Staffelung nicht so sozial wie die bisherige.
Bet der Besteuerung des Gewerbekapitals werden natürlich
die größeren Betriebe stärker erfaßt als die kleineren. Durch
die Einschränkung dieser Bejteuerungsart durch stärkeren Über¬
gang zur Ertragsbesteuerung werden die kleineren und mitt¬
leren Betriebe aufs äußerste gefährdet. Ein Bürgermeister
machte mich darauf aufmerksam, daß der Ertrag auf dem
Wege der Holdingsgesellschaft von dem Unternehmen über¬
haupt verschoben werden könne . Deshalb waren im Badi¬
schen Landtag alle Parteien der Auffassung, daß die Steuer -
Vereinheitlichung nicht so bleibe« kann, wie es in der Not¬
verordnung steht. Dieselbe Auffassung hat man , wie ich ge¬
hört habe , nicht nur in Bayern und in Württemberg » sondern
auch in anderen Teilen des Reiches .

Die ganze Wirtschaft braucht Ruhe auf dem Stenergebiet ,
besonders aber der Mittelstand . Darum bitte ich den Mini¬
ster, die Stimme dieser Stände des Südens zu hören und zu
beachten . Eine Realsteuersenkung ist notwendig. Aber die
Heranziehung der Hauszinssteuer als Ersatz ist kaum der
richtige Weg . Jedenfalls darf dieser Weg nicht auf di«
Dauer begangen werden. In Baden wird die Grundsteuer
um 4 Prozent , die Gewerbesteuer um 8 Prozent gesenkt wer¬
ben können. Einzelne Städte werden jedenfalls stärker sen¬
ken können . Aber niemand wird glauben , daß dadurch das
Realsteuerproblem gelöst wird. Die Enttäuschung wird groß
sein, wenn der einzelne statt 3 RM . 2,88 RM . zahlen mutz .

Außerdem soll jedoch die HauszinSsteuer grundsätzlich dem
Wohnungsbau zugute kommen. Wenn sie für diesen Zweck
nicht mehr nötig sein sollte , muß sie abgebaut werden. (Sehr
richtig ! im Zentrum .) Vom nächsten Jahre an muß der
Hausbesitz 7,8 Prozent Hypothekenzinsen zahlen. Dafür muß
doch ein Ausgleich geschaffen werden. Im Badischen Landtag
haben alle Parteien , von rechts wie links, auch die Partei des
Reichsfinanzministers , verlangt , daß die Hauszinssteuer nicht
zur Senkung der Realsteuern verwendet wird, sondern selbst
gesenkt werde.

Das Verfahren der Entschädigung der Tabakarbetter aus
Anlaß der Tabaksteuererhöhung ist fehlerhaft . Es darf nicht
rin Teil der Tabakarbeiter von der Unterstützung ausgeschlos¬
sen bleiben.

In der jetzigen Zeit find weitere Stenererhöhnnge » unmög¬
lich. Sie würden die Wirtschaft noch weiter hemmen. Da¬
durch ist unsere Stellung gegen die Steueranträge von links
von vornherein gegeben . Die Tantiemensteuer würde eine
schwere Erschütterung an der Börse mit sich bringen . Der An¬
trag auf erhöhte Besteuerung der Einkommen von
80 000 Reichsmark mi würde zur Folge haben, daß bei

. 48 000-RM .-Einkommen die Steuer 22 Prozent , bei 80 000
Reichsmark aber gleich 43 Prozent betragen würde . Dann
würde ein Mann mit einem Einkommen von 80000 RM .
weniger haben, al » ein Mann mit einem Einkommen von
49 000 RM . Vor allem mutz in allen Verwaltungen größere
Sparsamkeit geübt werden.

« eßchSta - Stvarre » ttttt sSermau « Müll «
VDZ . Berlin » 21 . März . (Tel.) Der Reichstag stand heute

völlig unter dem erschütternden Eindruck des TvdeS von Her¬
mann Müller . Die schwarzrotgoldenen Fahnen » die an je¬
dem Sitzungstage gehißt werden, wehten halbmast. Die Mit¬
glieder der Sozialdemokratischen Fraktion erschienen in dunk¬
len, die Frauen zumeist in schwarzen Kleidern. In allen
AuSschußsitzungen gedachten die Vorsitzenden de» dahingegan¬
genen Parteiführers und Staatsmannes . Die Sitzung de»
wichtigsten , des HanShaltSansfchnffe» eröffnet« der eben erst
wieder genesene Vorsitzende , der sozialdemokratische Abgeord¬
nete Heimann , mit einem Nachruf, den die zahlreich erschie¬
nenen Abgeordneten stehend anhörten . Auch viele Abgeord¬nete. die dem Ausschuß nicht angehören, nahmen an der Sit¬
zung teil. Um 11 .80 Uhr versammelt sich die Sozialdemokra¬
tisch« Reichst«,sfraktiv » zu einer Trauerknndgebung » bei der
der Parteivorsitzende Wel» eine Gedenkrede auf den toten
Freund halten wird.

Die Reichst«, «sitz»», war auf 12 Uhr anberaumt ; sie wird
dom Präsidenten Löbe mit einem Nachruf für da» verstorbene
Mitglied de» Reichstag» eröffnet . Ein Staatsbegräbnis ist»wie verlautet , nicht beabsichtigt , jedenfalls hat die Reichsregie»
rung darüber noch keinen ii^ schluß gefaßt.

Letzte Nachrichten
Die geplante Lollmrion

mtt SestevvE
Die i« Wien vereinbarten Dtichtlinie»

bl . Berlin , 21 . März . (Priv .-Tel.f. Z« den verschiedenen
Meldungen über denbevtrstehendenAbschluß einer
Zollunion zwischen Deutschland und Öster¬
reich erfahren wir folgendes: Bei den deutsch-österreichische «
Abmachungen handelt es sich nicht um ei » Überein¬
kommen in fester Form , das den Parlamente « bereits
zugeleitet werden kann, sondern um im Anschluß an de« Be¬
such deS Außruminifters in Wie » festgelcgte Richtlinie »,
die von beiden Regierungen bereits gebilligt
worden find , mit dem Ziel , zu einer Union zu kom¬
men .

Diese Richtiinieu eiuhailen gleichzeitig die Einladnng an
Dritte , sich anzuschließen. Die Berliner und die Wiener Re¬
gierung werden schon in den nächsten Tagen die übrigen
europäischen Kabinette offiziell davon verständigen und ihnen
die bisherigen Ergebnisse mitteilen . Die Zollunion , der wir
zustreben, unterscheidet sich wesentlich von den frühere » Zoll¬
unionen in staatsrechtlicher Hinsicht. Die Richtlinien enthal¬
ten nicht eine Zollunion, wie z. B . die frühere Deutsch-Lu¬
xemburgische oder die jetzige zwischen Luxemburg und Bel¬
gien oder etwa wie den früheren deutschen Zollverein. Beide
Zollverwaltungen bleiben selbständig . Die Zollgesetze und
Zolltarife werden nicht von einem gemeinsamen Zollparla¬
ment nach altdeutschem Muster, sondern von den beiderseiti¬
ge» Bolksvertretunge» gesondert angenommen» Dasselbe gilt
auch für Abänderungen, die sich als notwendig erweisen soll¬
ten.

Alan wird eine Anlaufzeit zunächst brauchen, um die Ein¬
zelheiten noch zu regelul So macht es noch gewisse Schwierig¬
keiten , daß die Zolleinnahmen zum Teil verpfändet sind, fer¬
ner die Monopole (Deutschland besitzt ein Brannkwem -Mouo-
pol, Österreich ein Tabak-Monopol) . Dazu kommt, daß die
Biehsenchengesetze in beiden Ländern noch sehr verschieden¬
artig find . Deshalb wird es wohl «och drei Monate dauern ,
rhe dir Verträge fertig sind . Ob der Reichstag dann besonder»
einberufen wird, steht noch nicht fest. Nach der Veraoschie -
dung aber brauchen die Zollverwaltungen Zeit zur Umsieuung.
Ferner muffen die einzelnen Berufszweige sich anpaßen kön¬
nen . Infolgedessen ist es ungewiß, ob es überhaupt »och in
diesem Jahr zu einer Inkraftsetzung kommt . Auch muß man
die Möglichkeit ins Auge faffen , daß bei einzelnen Waren¬
gattungen — es sind aber nur sehr wenig — Übergangs¬
bestimmungen verfaßt werden, damit sich diese Industrie¬
zweige , die sonst völlig zerstört werden würden, umstellen
können.

Wie west die Dinge mit den übrigen Staate » gediehen find»
ist noch nicht bekannt. Es macht aber den Eindruck » daß man
mindestens im Südosten Europas bereit ist, die gesamte Han¬
delspolitik abzuändern, so daß sich hier sehr rasch Anschiußmög -
lichkeiten bieten könnten. Erwähnt sei noch, baß der Vertrag
auf 3 Jahre mit einjähriger Kündigung gelten soll, daß aber
die Möglichkett bestehen bleibt, ihn vorzeitig zu kündigen, wenn
wesentliche Lebensintereffen gefährdet werden.

Der Vorteil, der bald nach der Inkraftsetzung in die Erschei¬
nungen ' treten muß, wird dann die Anfhebung der Zölle an
den Grenzen beider Länder sein . Ebenso werden die Ein -
und Ausfuhrberbote fallen. Für strillige Fragen wird ein
Schiedsausschuß eingesetzt werden, über den aber noch keine
Einzelheiten bestimmt find .

Schwierig wird dir Frage der Handelsverträge, die von bei¬
den Staaten bisher getrennt abgeschloffen wurden. Vielleicht
wird man versuchen , eine Übereinstimmung herbeizuführen,etwa in der Art» daß Österreich sich bereit erklärt , dritte «
Staaten gegenüber in ihre mit Deutschland geltenden Handels¬
verträge einzutreten . In Zukunft werden die Handelsver¬
träge getrennt» aber in Übereinstimmung miteinander ge¬
tätigt werden. Deutschland und Österreich behalten das Recht»
diese Verträge selbständig abzuschließen , verpflichten sich aber
dabei, jeder Staat die Jntereffen des anderen wahrzunehmen.

*
WTB . Wien» 21 . März . (Tel .) . Die Blätter beschäftigen sich

eingehend mit den zollpolitische» Vereinbarungen zwischen dem
Deutschen Reich und Österreich und betonen durchweg , daß eg
sich bei den Abmachungen um ««»schließlich handetSpalitische
Gesichtspunkte handle, und in den Verhandlungen keinerlei
Spitze gegen einen anderen Staat zu erblicken [tu Die „Reue
Freie Presse" « eist darauf hin, daß die beiden Staaten nichts
anderes wollten, als mit de« Brtanbschen Plan eine« Pan -
europa den Anfang machen .

»« raf Zeppelin - darf Aegypten überfliegen
WTB . Kairs» 31. März . (Tel.) Bekanntlich hatte e» Groß¬

britannien vor drei Jahren abgelehnt» dem deutschen Luftschiff
„Graf Zeppelin" zu gestatten, über Sgypte« zu fliegen. Dem
Blatt „Al Mokattam"

zufolge , hat Großbritannien jetzt feine
Eintviinde fallengelaffe«. Das Luftschiff wird am 18. April
über den Suezkanal fliege» und, unterstützt von brstische «
Luftstreitkräften , auf dem Flugplatz Almaza bei Kairo landen.

Graf Lerchenfett, der bisherige deutsche Gesandte in Wien»
ist zum Gesandten in Brüssel ernannt worden.

* Lm> politischen Lage
Zollunion mit Österreich

Die Politik der inneren Angleichung Österreichs an
Deutschland hat einen weiteren, bedeutenden Fortschritt
gemacht : ein Abkommen zwischen dem Deutschen Reich
und Deutsch-Österreich ist abgeschlossen worden, welches
eine Art Zollunion zwischen beiden Ländern vorsieht.
Das Abkommen berücksichtigt die Verträge von Versailles
und St . Germain , so daß sich für uns politische Weite¬
rungen wohl nidjt ergeben werden.

In Zukunft soll ein Zoll zwischen Österreich und uns
grundsätzlichnicht mehr erhoben werden, mit Ausnahme ge¬
wisser deutscher Waren, für die Österreich noch für eine
kurze Übergangszeit weiter Zollgebühren erheben darf.
Bei allen Zollverhandlungen mit anderen Mächten wer-
den dann , wenn Deutschland und Österreich gemeinsam
daran interessiert find, beide Mächte in enger Gemein¬
schaft Vorgehen. Der Vertrag ist einstweilen auf 3 Jahr «
gedacht . (Einzelheiten bringen wir an anderer Stelle .)

Der politische Anschluß Österreichs an Deutschland ist
bekanntlich durch das Machtgebot der Sieger untersagt.
Das ist auch eine der Bestimmungen der Friedensver¬
träge , die baldigst revidiert werden muß. Bevor es so¬
weit ist, können Deutschland und Deutsch-Österreich nicht*
anderes tun , als die herzlichen und freundschaftlichen Be -
ziehungen aufs innigste zu pflegen und überall dort eine
-Übereinstimmung herbeizuführen, wo es die gemeinsamen
Interessen gestatten oder gebieten, und wo ein Einspruch
unserer früherer Gegner nicht zu erwarten ist . Auf dem
Gebiete des Rechtswesens ist bereits eine weitgehend«
Angleichung erreicht. Jetzt geschieht dasselbe auf Han¬
dels - und zollpolitischem Gebiet.

Wir dürfen uns aufrichtig dieser Tatsache freuen, zu-
mal in einer Zeit , die in Deutschland wirtschaftspolitisch
durch ein Drängen nach Südosteuropa hin charakterisiert
wird . Es ist selbstverständlich, daß wir im Bunde mit
Deutsch-Österreich eine solche Exportpolitik Diel , besser
und aussichtsvoller betreiben können . Österreich selbst
aber empfängt wiederum dadurch neue Impulse , upd
auch sein eigenes Wirtschaftsleben wird durch die Zoll¬
union mit Deutschland zweifellos gefördert werden.

Keine neue» Steuer « !
Im Reichstag hat jetzt Reichsfinanzminister Dietrich

von neuem die strikte Erklärung abgegeben, daß er alle
Anträge auf neue Steuern oder auf Eingriffe in alte
Steuern unbedingt ablehnen müffe, und daß er sich dabei
in voller Übereinstimmung mit dem Reichskanzlerbefinde.
Gerade im gegenwärtigen Augenblick würden neue
Steuern besonders gefährlich sein . Und deshalb seien auch
die vom Steuerausschuß , d . h . von der sozialistischen
Mehrheit dieses Ausschusses, gestellten Forderungen nach
Erhöhung der Einkommensteuer und Tantiemensteuer als
unannehmbar zu bezeichnen .

Erfteulich war die weitere Bemerkung vr . Dietrichs,
daß, wenn auch der Eingang an Steuern und Zöllen
noch viel schlechter gewesen sei , als man das im Dezember
geschätzt habe, man doch über die Schwierigkeiten des
Winters hinweggekommen sei, und auch ohne Schwierig¬
keit über den ersten April hinwegkommen werde. Was
die Wirtschastskrisis anlangt , so befinden wir uns auch
nach Dietrichs Auffassung immer noch tief nute» im Tal
und wissen noch nicht , wann der Aufstieg zur Höhe wie-
der beginnen wird . Aber es ist ja klar , daß die Weltwirt¬
schaftskrisis nicht ewig anhalten wird, und daß eine Bes- '

serung in absehbarer Zeit zu erwarten ist. Und. wenn
wir selbst auf dem Gebiet unserer Wirtschaftspolitik wei¬
terhin das Richtige tun , dann wird das Jahr 1932 wahr¬
scheinlich den so sehnlich erhofften Aufschwung bringen.

Ei » gutes Wort
Nichts kann das Vertrauen zu der Politik des Reichs¬

kanzlers vr . Brüning besser unterstützen , als die Er¬
kenntnis , daß der Reichskanzler wirklich die Fehler der
Wirtschasts- und Sozialpolftik der letzte« 12 Jahre rest¬
los durchschaut und bei keiner Gelegenheit zögert, diese
Fehler öffentlich zu kennzeichnen und ihre Besetttgung
zu fordern .

Auf der großen Handwerkertagung in Berlin , mtt der
die Reichshaudwerkswoche eröffnet wnrde, hat vr . Brü¬
ning sich vor allem der Wirtschaftspolitik uuserer Kom-
muntn zugewandt . Er hat größere Sparsamkeit auf al¬
len Gebieten des öffentlichen Leben» verlangt und dabet

Mit der Beilage : Amtliche Niederschrift über die 29 . öffentliche Sitzung der Berhandlnnge « des Badischen Landtags



Lie Notwendigkeit einer solchen Sparsamkeit besondersfür die Gemrindeausgaben betont. Man müsse so spar¬
sam wirtschaften wie früher , zumal in solchen Gemein¬
den, in denen man sich in den vergangenen Jahren über
die Wirklichkeit hinweggetäuscht habe .

Das Wichtigste an der Rede des Reichskanzlers aberwar , daß er sich in diesem Zusammenhang aufs schärfste
gegen die Tatsache erklärt hat, daß die Städte mit ihren
eigenen Betrieben , die vielfach ganz überflüssig sind, aus¬
gerechnet denjenigen Kreisen der Unternehmerschaft unddes Handwerks Konkurrenz machen, von deren Steuern
sie leben und ihre städtischen Werke finanzieren. Eine
solche Methode gehe schon an die Grenze dessen heran,was man noch als moralisch bezeichnen kann!

Diese Sätze sind begreiflicherweise mit stürmischem
Beifall begrüßt worden. Und wir können das verstehen .Denn sie treffen wahrhaftig den Nagel auf den Kopf.Man braucht sich wirklich nicht zu wundern , daß die er¬werbenden Schichten unseres Volkes allmählich in einen
Zustand der Verzlveiflung gerieten und sich von einer
Wirtschaftspolitik nichts mehr versprachen , die von ihnenalles verlangte, ohne ihnen die Möglichkeit eines ange¬messenen Gewinnes zu geben .

Panzerkreuzer und Sozialdemokratie
Der Bau des Panzerkreuzers 8 ist gestern mit 180

gegen 71 Stimmen der Kommunisten und einzelner So¬
zialdemokraten bei 108 Stimmenthaltung der Sozialde¬mokraten bewilligt worden. Ein Mißtrauensvotum ge¬gen den Reichswehrminister wurde sogar mit 295 gegen62 Stimmen abgelehnt. Interessant ist ferner , daß auchein kommunistischer Antrag auf Streichung des Baupla¬nes der weiteren Ersatzkriegsschiffe für die Zeit bis 1936mit 290 Stimmen gegen 62 Stimmen der Kommunisten
abgelehnt wurde. Bei diesen Anträgen hat also die So¬
zialdemokratische Fraktion für das Reichswehrministe¬rium gestimmt. Aber auch ihre Stimmenthaltung bei der
Abstimmung über den Panzerkreuzer B war ja nach Lageder Dinge nichts anderes , als ein Eintreten für das Ka¬binett .

Auffallenderweise haben nun allerdings neun Mitglie¬der der Fraktion mft den Kommunisten gegen den Pan¬
zerkreuzer gestimmt. 24 Mitglieder der Fraktion warencher Abstimmung ferngeblieben, von denen aber ein Teilim Hause anwesend war . Der Fraktionsvorstand hat sichdiese Disziplinlosigkeit nicht gefallen lassen und die neun
Mitglieder , die entgegen der Fraktionsparole mit den
Kommunisten stimmten, scharf verwarnt . Der Parteitagwerde sich mit der Angelegenheit zu beschäftigen haben.

Wenn angesichts dieser Vorgänge in einzelnen Blät¬tern bereits von einer Krisis innerhalb der Sozialdemo,kratte gesprochen wird , kann man das wohl begreifen.Als nach den Reichstagswahlen die SozialdemokratischeFraktion sich zu einer Unterstützung des Kabinetts Brü¬
ning entschloß, obwohl doch der ganze Wahlkampf der
Sozialdemokratie gegen die Politik dieses Kabinetts ge¬richtet gewesen war , hat man sich von vornherein gesagt ,daß die Durchführung einer solchen Taktik auf mancher¬lei innere Schwierigkeiten stoßen werde, zumal die Kom¬
munisten sicherlich alles tun würden , um der Sozialde - -
mvkratre Verlegenheiten zu bereiten. Genau so ist es ge¬kommen . Und so hat sich bei allen Wahlen nach dem 14.
September 1930 gezeigt , daß die Kommunisten auf Ko -
sten der Sozialdemokratie zunehmen, daß also gewisse
Bruchteile der sozialdemokratischen Wählerschaft davon-
laufen oder zu Hause bleiben.

Nirgends jedoch steht geschrieben , daß eine solche Kri-
sis , wenn sie akute Formen annehmen sollte , zum Nach¬teil der Partei ausschlägt. Was die Sozialdemokratische
Partei seit einigen Monaten tut , ist von ihrem Stand¬
punkt aus völlig konsequent und durch die Furcht vor
einem Siege der Rechtsparteien auch gut genug begrün¬
det . Andererseits ist es natürlich für eine jede große
Partei , die bewußt auf die Anhängerschaft der Masse
eingestellt ist, eine schwere Nervenprobe, nun die Ab -
Wanderung eines Teils ihrer Anhänger ruhig mit an-
zusehen .

^ uvze Kaihirkhteu
Scholtz verzichtet auf den Berliner Oberbürgermeisterposten.Der Berliner Bürgermeister Scholtz hat dem Vorsitzenden der

Fraktion der DeutschenVolkspartei, Stadtverordneten Schwarz,mitgeteilt , daß er nicht beabsichtige , für die Wahl des Ober¬
bürgermeisters von Berlin zu kandidieren. Er hat demge¬mäß gebeten, von seiner Präsentation Abstand zu nehmen.- Oberbürgermeister vr . Wiesner » Görlitz -f . In Görlitz istOberbürgermeister Dr. Wiesner gestorben. Er stand im 47.Lebensjahr , war seit 1 . Oktober 1919 Bürgermeister und seit1 . Oktober 1927 Oberbürgermeister der Stadt .

Das Anwachsen der Mischehen in Deutschland. Dem neuenKirchlichen Jahrbuch für 1931 zufolge ist die Zahl der Misch¬ehen in bedeutendem Maße angewachsen. Im Jahre 1913gab es 53 487 oder 10,42 Proz . Mischehen . 1928 traf es aufinsgesamt 587 175 Eheschließungen 90 375 — 15,39 Proz .Mischehen . Die Zahl der evangelisch -katholischen Mischehen istallein von 1927 auf 1928 auf rund 6000 gestiegen .

Das Scheitern der Genfer Wirtschaftsverhandlungen. Nachdem Scheitern der Genfer Wirtschaftsverhandlungen , wodurchdas Inkrafttreten der Zollkonvention verhindert worden ist,ist man in Berliner politischen Kreisen der Ansicht, daß vordem Herbst keinesfalls eine Wiederaufnahme von Verhand¬lungen über eine Zollkonvention zu denken ist.
Die französische Kammer vertagte am Donnerstag mit 321gegen 256 Stimmen auf Antrag der Negierung die verschie¬denen Interpellationen über den Fall Weingartner und dieAffäre des Dreyfus -Stückes auf unbestimmte Zeit . Der Mi¬nisterpräsident hatte nicht die Vertrauensfrage gestellt .

M dem Reichstag
Die Abstimmungen am FreitagDas wichtigste Ereignis der Reichstagssitzung am Freitagwar die bereits gemeldete Annahme der ersten Baurate fürbas Panzerschiff B.

Vor der Abstimmung verlas der sozialdemokratische Partei -Vorsitzende Abg . Wels eine Erklärung seiner Fraktion , in derausgeführt wird, daß die Gründe , die die Sozialdemokratenzur Ablehnung des . Panzerschiffes A veranlaßt hätten , auchheute noch für das Panzerschiff B fortbestehen und daß in derAblehnung dieser Forderungen nicht eine Ablehnung desPrinzips der Landesverteidigung liege. Die letzten Reichs ,tagswahlen hatten eine Mehrheit für die Marineersatzbautengebracht , der sich die Sozialdemokratie fügen müffe, auch wenndurch den Auszug der äußersten Rechten im Augenblick dieseMehrheit in eine Minderheit verwandelt worden sei . Mitder Abstimmung gegen das Panzerschiff B würden die sozial -demokraten den Bau nicht verhindern können, sondern nurden Feinden der Republik den Triumph verschaffen , daß dieRegierung Brüning gestürzt und ein faschistisches Regime er¬richtet werde. Diesen Plan werde die Sozialdemokratie da¬durch vereiteln, daß sie Stimmenthaltung übe.Von den Kommunisten wurde diese Erklärung mit Lärmund „Nieder"-Rufen ausgenommen. Der kommunistische Ab¬geordnete Ulbricht wurde wegen fortwährender Störungen ausdem Saale gewiesen .
Mit der Stimmenthaltung der Sozialdemokraten war dieAnnahme der Marineersatzbauten gesichert. Die erste Ratefür das Panzerschiff B wurde mit 180 Stimmen gegen 71hei 108 Stimmenthaltungen bewilligt.Die Abstimmung brachte insofern eine Sensation , als zumerstenmal neun Sozialdemokraten vom linken Flügel der Par¬tei gegen die Bewilligung stimmten. Ter sozialdemokratischeFraktionsvorstand hat sofort dazu Stellung genommen undin einer Erklärung betoni, daß das Verhalten der neun Irak -tionsmitglieder der bisher geübten Disziplin widerspreche unddaß der bevorstehende sozialdemokratische Parteitag sich da¬mit beschäftigen werde. Die Sünder gegen die Parteidiszi¬plin sind die Abgeordneten Kuhnt, Ottinghaus , Portune , Or.Rosenfeld, Seydewitz , Dr. Siemsen , Strobel , Ziegler undGraf -Leipzig.

Unter Ablehnung vieler kommunistischer Streichungsanträgeund des kommunistischen Mihtrauensantrages gegen denReichswehrminister wurde ferner , wie schon mitgeteilt, derEtat des Reichswehrministeriums in zweiter Beratung be¬willigt.
Nachdem noch die früher zurückgestellten restlichen Kapiteldes Ernährungsetats bewilligt waren, leitete Reichsfinanz¬minister Dietrich die zweite Beratung des Haushalts mit dermitgeteilten kurzen Rede ein, in der er sich gegen jede Steuer -erhühung oder Einführung neuer Steuern und für eine ener¬gische Fortführung der Sparsamkeitspolitik erklärte.Mit Ausnahme des kommunistischen Redners betonten dieVertreter aller übrigen Parteien , die am Freitag zum Wortkamen, ihre Übereinstimmung mit der Erklärung des Mini -sters, daß Steuererhöhungen jetzt nicht in Frage kommenkönnten. Von den meisten Rednern wurde ein schnelleresTempo bei der Sanierung der Gemeindefinanzen und bei derSenkung der Realsteuern verlangt . Der Redner der Sozial¬demokratischen Partei nimmt erst in der heutigen Samstag¬sitzung , die um 12 Uhr begann , das Wort.

ÄluS de« LSttdev«
Auszug der Nationalsozialisten in Bremen
Die letzte Sitzung der bremischen Bürgerschaft mußte auf¬gehoben werden, als es zu schweren Zusammenstößen zwischenNationalsozialisten und Sozialdemokraten kam, die in Tätlich¬keiten auszuarten drohten. In der Freitagsitzung sollten nundie Zwischenfälle durch verschiedene Erklärungen überbrücktwerden. Der Nationalsozialist Brandt weigerte sich jedoch,seine Äußerung, die Sozialdemokratische Partei seine eineLandesverräterpartei , zurückzunehmen, obwohl der national¬sozialistische Bürgerschaftspräsident und der Fraktionsführerder Nationalsozialisten, der Reichstagsabgeordnete Thiele, sichmehrfach darum bemüht hatten . Daraufhin legte der Na¬tionalsozialist Bernhard sein Amt als Präsident der bremischenBürgerschaft nieder und verließ mit der Fraktion der Natio¬nalsozialisten unter lebhaften Zurufen der Linken den Saal .Die Sitzung wurde daraufhin von dem Vizepräsidenten, demSozialdemokraten Osterloh, weitergeführt .

*Der württembergische Staatsgerichtshof wies am Freitagdie Klage der deutschnationalen Parteileitung wegen der Fest¬stellung des Verlustes des Landtagsmandates des Kultus¬ministers Or. Bazille ab. Aus der Begründung ist hervorzu¬heben, daß das Gericht nicht eine Absplitterung von derDeutschnationalen Partei , sondern eine Spaltung als vorlie¬gend feftgestellt hat.
Provinz Westfalen ruft Reich und Staat um Hilfe an . DerHaushaltsausschuß des westfälischen Provinziallandtagesnahm eine von der Zentrumsfraktion eingebrachte Entschlie¬ßung an , in der der Ausschuß an das Reich und an das Landdie dringende Bitte richtet, mit tunlichster Beschleunigungeine anteilmäßige Entlastung der Stadt - und Landkreise vonden überhandnehmenden Erwerbslosenlastcn herbeizuführen .Unverzügliche Hilfe des Reiches und des Landes Preußen seiunbedingt notwendig, um den drohenden Zusammenbruch derkommunalen Finanzen zu verhüten.
Strafverfahren gegen Hamburger Bürgerschaftsmitglieder.Die Justizpressestelle Hamburg teilt mit , daß wegen der Vor-

kommnisie in der Bürgerschaftssitzung am Mittwoch von derStaatsanwaltschaft ein Strafverfahren gegen die Beteiligteneingeleitet wurde.
75 Millionen Reichsmark Zwifchenkredit für Berlin . Einunter Führung der Preußischen Staatsbank und der Reichs -kredit -AG. stehendes Bankenkonsortium, dem auch amerikani¬

sche, englische, schweizerische und holländische Banken angehö¬ren , hat der Stadt Berlin einen Zwischenkredit von 75 Mil¬lionen Reichsmark zu einem Zinsfuß von 7,5 Prozent einge-räumt .

Italien und der deutsche Kolonienanspruch. Das von Musso¬lini begründete italienische Kolonialorgan „Oltremare " ver¬öffentlicht einen bemerkenswerten Aufsatz von Mario Pigli , inder die Frage deutscher Kolonialansprüche behandelt wird. Esheißt darin u . a . : Die englische These, die dazu dienen soll, dieEinverleibung Tanganyikas zu rechtfertigen, ist , ebenso wie diegleichlautende französische Erklärung , ausschließlich wirtschaft¬licher Natur . Deutschland ist in vollstem Rechte , wenn esvon einer Fälschung der Mandatspolitik spricht und keine Ge¬legenheit versäumt, um die Situation zu klären . Italien hatdas größte Interesse an einer Revision der Verträge , weil derjetzige Stand der Dinge eine Ausbreitung seiner überschüssigenBevölkerung zur Unmöglichkeit macht .

chemtramr Jttätte* *
$ et frühepe Reichskanzler Hermann Müll, »ist Freitag abend ' 10.45 Uhr seinem Leiden er-legen.

Hermann Müller wurde am 18. Mai 1876 in Mannheimals Sohn eines Brauereibesitzers geboren. Nach Besuch derGymnasien in Mannheim und Dresden ergriff er auf Wunschseiner Eltern den Kaufmannsberuf , der ihn u. a. zu einemlängeren Aufenthalt nach Paris führte . Im Jahre 1898 gabHermann Müller , der sich bereits im Aller von 17 Jahrender Sozialdemokratischen Partei angeschlossen hatte, seinenKaufmannsberuf auf und trat als Schriftleiter in die Redak -t,on der „Görlitzer Volkszeitung" ein. Auf Veranlassung Au -gust Bebels wurde Hermann Müller 1906 in den Vorstand derSozialdemokratischen Partei nach Berlin berufen . Er vertratin den folgenden Jahren und bis nach Beendigung des Welt-krieges die deutsche Sozialdemokratie auf zahlreichen inter¬nationalen Kongreffen. In den Reichstag kam er erst imJahre 1916.
Nach der Revolution war er zunächst Mitglied des Vollzugs¬rates , dann des Zentralrates . Im Jahre 1919 wurde er in bi»Weimarer Nationalversammlung gewählt und als NachfolgerScheidemanns vom Weimarer Parteitag 1919 zusammen mitWels zum Vorsitzenden der Partei bestimmt. Ebenfalls seit1919 war er Führer der Reichstagsfraktion und seit 1920 Ab-geordneter für Franken .
Nach dem Rücktritt Brockdorsf -Rantzaus wurde HermannMüller im Juni 1919 Außenminister und hatte als solcher zu,sammen mit dem damaligen Reichsminister Or. Bell fürDeutschland den Versailler Friedensvertrag zu unterzeichnen.Als Nachfolger Bauers bildete er zum ersten Male als Reichs ,kanzler im März 1920 eine Regierung , die drei Monate spä¬ter dem bürgerlichen Kabinett Fehrenbach Platz machen mußte .Als die Reichstagswahlen vom 20. Mai 1928 der Sozial¬demokratie einen starken Mandatszuwachs gebracht hatten unddas Kabinett Marx zurückgetreten war . wurde Hermann Mül¬ler wiederum mit der Kabinettsbildung betraut , die ihm nachlangwierigen Verhandlungen schließlich auf der Grundlageder Großen Koalition ohne fraktionelle Bindung gelang.In Hermann Müllers zweite Kanzlerschaft fielen zahlreichefür das Geschick des Deutschen Reiches bedeutsame Ereignisse»Anfang September 1928 begab sich der Reichskanzler für denerkrankten Reichsautzenminister Or. Stresemann nach Genfund vertrat dort mit Nachdruck Deutschlands Forderungen nachwirklicher Abrüstung. Seine Genfer Vereinbarungen mit denReparationsgläubigern bildeten bekanntlich den Ausgangs .Punkt der Verhandlungen , die zum Uoungplan und zur Rhein¬landräumung führten .

Im Sommer 1929 hatte der Reichskanzler bereits untereiner schweren Attacke der Gallenerkrankung , die jetzt seinenTod herbeigeführt hat, zu leiden. Die letzten Monate seinerKanzlerschaft brachten die Neubesetzung des Außenminister¬postens, den Kampf um das Volksbegehren, die Annahme de»Uoungplans und der Polenverträge , und schließlich den Rück¬tritt des Reichsbankpräsidenten Or. Schacht. Das Kabinettstürzte , wie noch in allgemeiner Erinnerung , im März 1930über den parlamentarischen Schwierigkeiten, die durch dieMoldenhauersche Finanzreformvorlage entstanden waren .
Der Reichspräsident zum Tode Hermann MüllersDer Reichspräsident hat an die Witwe des Reichskanzlersa . D . Hermann Müller ein Handschreiben gerichter, in demer sein herzliches Beileid ausspricht. Er werde dem Verstor¬benen, dessen lauteres Wollen und dessen treffliche Charakter¬eigenschaften er hoch geschätzt und dessen Mitarbeit zur Über¬brückung der politischen Gegensätze er stets gewürdigt babe, eintreues Gedenken bewahren.

Nachrufe der Presse
CNB. Berlin , 21 . März . (Priv .-Tel . ) Fast alle BerlinevBlätter würdigen die Persönlichkeit Hermann Müllers .Der „Vorwärts " nennt den Verstorbenen einen Fanatikerder Sachlichkeit und den vorsichtigsten Und gewissenhaftestenaller Parteiführer . Das „Berliner Tageblatt " spricht voneiner Persönlichkeit mit starken menschlichen Qualitäten undeinem Manne , der die Stunde aus der Religion des Partei¬politischen ins Staatsmännische wachsen ließ. Der Nam«Hermann Müller bleibe für alle Zeit mit der Geschichte de»Kampfes um die Weiterexistenz und die Zukunft des deut¬schen Volkes bestehen . Auch die „Germania " weist darauf hin,daß die Nachricht vom Tode Hermann Müllers in allen poli-tischen Kreisen aufrichtigem Bedauern begegnen wird . TerVerstorbene sei in der Zeit der schwierigsten Regierungsarbeitimmer ein loyaler Führer gewesen, der ebenso gegenüber sei¬ner eigenen Partei wie gegenüber den anderen Regierungs¬parteien um die sachliche Lösung sachlicher Aufgaben bemüht ,gewesen sei. Die „Deutsche Allg. Ztg .

" betont, daß von die-sfern sozialdemokratischenFührer stets Bande zu allen bürger¬lichen Parteien ausgingen , weil er in schweren Augenblicken '
Liebe zum Vaterland , aufrechten Nationalstolz nicht verleug-nete . Die „Börsenzeitung "

bezeichnet den Verstorbenen alsohne Zweifel zu den hervorragendsten Persönlichkeiten derSozialdemokratie gehörig. |
*WTB . London » 21 . März . (Tel .) . Das Arbeiterblatt „DailyHerald" widmet dem verstorbenen ehemaligen ReichskanzlerMüller einen in warmen Worten abgefatzten Nachruf, woriner „Architekt " des neuen Deutschland genannt wird.

Auch in Riga ! In der Hauptstadt Lettlands gab es imRigaer Volkshaus, als der Führer der Auslandsdelegationder russischen Sozialdemokraten , Dan , eine Rede über denMoskauer Menschewikenprozeßhielt, wüste Szenen , verursachtvon den anwesenden Kommunisten. Sie warfen Kanonen¬schläge und griffen schließlich sogar zu Messern. Der Veterander lettischen sozialdemokratischenBewegung, Rikweil, erhielteine Kopfwunde. Die Polizei nahm 17 Personen fest, dar¬unter fünf Frauen .
Ein Anschlag auf die deutsche Gesandtschaft in Prag . Gegendas Gebäude der deutschen Gesandtschaft in Prag wurde amDonnerstagabend ein Angriff von Demonstranten unternom¬men, die einige Fensterscheibeneinschlugen . Unter den Wurf -

geschoffen fand man ein Bleistück mit den eingravierten Wor¬ten : „Fort mit der faschistischen Diktatur in Deutschland! " —Das Außenministerium fprach dem deutschen Geschäftsträgersein Bedauern über den Anschlag aus . Der Anschlag dürfteübrigens nur von wenigen Personen ausgeführt sein.
In Breslau wurde der praktische Arzt Or. Wiesner unterdem dringenden Verdacht verhaftet» das Reich und die Allg.

Ortskrankenkasje durch betrügerische Handlungen um minde¬stens 8—10 000 RM . geschädigt zu haben.
Die Frau des Tischlers Basche wurde Samstag früh in ihrerWohnung im Berliner Stadtteil Friedenau erschlagen anfge-

fnnden . Die Anzeige wurde von ihrem Ehemann erstattet»der durch sein verstörtes Wesen auffiel und deshalb bis zurKlärung des Vorfalls durch die Mordkommission in Gewahr¬sam genoniinen wurde.
iS



Badischer Teil
Nad«» « LaudwieCchaftSkamm«

Die 38 . Bollversammlun»
Im Plenarfitzungssaale des Landtags in Karlsruhe tratFreitag nachmittag unter dem Vorsitz deS Präsidenten Dr. GrafDoußlas die 38. « »«Versammlung der Badischen Landwirt -schaftskammer zusammen. Als Vertreter der Regierung istMinisterialrat Dr. Jung erschienen .
Nachdem der Rechnungsführung Entlastung erteilt wordenwar , erläuterte der geschäftsführende Direktor, von Engelberg,den Boranschlag für 1931 und 1932 , der in Einnahmen undAusgaben mit 1324 400 Ml abschlietzt. Die Umlage hat gegen -über dem Vorjahr eine Senkung von 60 auf 58 jirf erfahren .In der Aussprache begrüßte Oberbürgermeister Lehmann, Vil-lingen, die Erhöhung der Position zur Förderung der Forst-Wirtschaft um 6000 auf 47 000 Ml . Er wies auf die katastro-

phale Lage der Waldwirtschaft hin und sprach die Hoffnungaus , daß die vorgesehenen Maßnahmen baldigst Besserungbringen . Sonst wäre es mit dem deutschen Walde Schluß . DerRedner dankt besonders dem Kammermitglied Duffncr , der
sich in seiner Eigenschaft als Abgeordneter so tatkräftig fürden Wald eingesetzt habe.

Der Voranschlag wurde einstimmig genehmigt und der Vor¬
stand ermächtigt, neue Anleihen bis zum Höchstbetrage von200 000 Ml aufzunehmen . Die Vollversammlung gab fernerihre Zustimmung zum An- und Verkauf von Grundstücken im
Gesamtwerte von 200 000 Ml .

Präsident Keidel vom Genossenschaftsverband berichtete über
den Vertrag mit dem Landesverband der Vereine ehemaliger
Landwirtschaftsschüler in Baden, der eine -enge Zusammen¬arbeit auf dem Gebiete der technischen Förderung der Land¬
wirtschaft bezweckt. Der Redner ging auch auf die schwierigenVerhandlungen mit dem BadischenLandwirtschaft ! . Verein ein,die im Interesse der Rationalisierung geführt worden sind . —
Güterdirektor Schönenberger von Mundenhof bei Freiburg ver¬
teidigte den Standpunkt des Bad . Landwirtschaftlichen Vereins .
Dieser habe es an Entgegenkommen nicht fehlen lassen . Wasder Genoffenschaftsverband für die Aufgabe der Warenvermitt¬
lung geboten habe, sei keine angemessene Entschädigung. Der
Vertreter des Landwirtschaftlichen Vereins lehnte den Vertragab, da er ein Unrecht darstelle.

Präsident Schill lBauernverein ) betonte, daß die Not der
Landwirtschaft die Einigung auch der technischen Organisation
verlange . — Präsident Keidel trat der Auffassung des Mitglie -

■ des Schönenberger entgegen, daß in der ZentralgenossenschaftPolitik getrieben werde. Man arbeite in Eintracht und Frieden/»um Segen der badischen Landwirtschaft (Beifall ) . Dem Ver-
llrag wurde dann mit großer Mehrheit zugestimmt.

Ministerialrat Dr. Jung erklärt hierauf , im Auftrag des
Staatspräsidenten und Innenministers , daß der eben beschlos¬
sene Vertrag so lange nicht genehmigt werde, als die zwischen
Dem Landverband ehemaliger Winterschüler und dem Badischen
landwirtschaftlichen Verein schwebenden Verhandlungen auf
Bereinigung beider Organisationen zum Abschluß gebrachtmnd. — Präsident Dr. Graf Douglas knüpft daran die Erklä¬
rung , daß man nunmehr zuwarten müsse , bis sich eine neue
«Lage ergebe.' Direktor Dr. Schwöre» (Bauernverein ) führt aus , die Stel¬
lungnahme des Ministers sei nur verständlich unter der Vor¬
aussetzung , daß er die Verhandlungstaktik des Badischen Land¬
wirtschaftlichen Vereins nicht kenne. Man sei heute in dem Ein¬
druck gestärkt worden, daß der Landwirtschaftliche Verein die
Winigung nicht wünscht . Mitglied Schönenberger erwidert dem
»Vorredner, daß es dem Verein am Einigungswillen nicht fehle.

In der weiteren Aussprache wurde noch der Einigung mit
Hem Landwirtschaftlichen Verein das Wort gesprochen . — Di¬
rektor von Engelberg stellte fest, daß der Minister des Innern
Nachdrücklich eine Einigung der gesamten Landwirtschaft
wünsche . — Damit war die Aussprache über diesen Gegen¬
stand geschloffen

Nach Genehmigung von Satzungsänderungen wurde die
Ditzung um 1 .28 Uhr abends geschloffen .

*
; Die Verhandlungen wurden heute, Samstag , vormittag um
ist Uhr fortgesetzt .' Im Vordergründe standen zunächst die
Aktuellen Wirtschastsirageu .

Präsident Schill (Bauernverein ) berichtete über das Agrar -
rogramm der Rein, . . . gierung . Nach kurzer Aussprache, in
er man sich für eine möglichst rasche Durchführung der vor-

tcsehenen Maßnahmen ausfprach , wurde folgende Entschlie-
«ng einstimmig angenommen :
„Die Vollversammlung der Badischen Landwirtschaftskam-

tzner hat mit Befriedigung von der Agrarvorlage des Reichs -
Ministers für Ernährung und Landwirtschaft Kenntnis ge-
stammen. Sie sieht in dieser Agrarvorlage einen bedeut-

Schritt zur Förderung der bäuerlichen Edelproduktion,
enn die darin gewährten Ermächtigungen ausgenützt und die

vorgesehenen Maßnahmen durchgeführt werden. Die Voll-
Versammlung bittet daher die badische Staatsregierung , sich
ln diesem Sinne bei der Reichsregierung einsetzen zu wol¬
len ; sie bittet weiter , dafür besorgt zu sein, daß nicht diese
Arbeit nunmehr durch außenpolitische Maßnahmen , wie Zoll-
f̂riedensabkommen, Eingehen neuer handelspolitischer Bin¬
dungen u. dgl . mehr, gestört werde. Sie bittet vielmehr, dar¬
lauf zu dringen , daß unverzüglich Verhandlungen mit den¬
jenigen Ländern ausgenommen werden, deren Handelsver¬
träge mit Deutschland in erster Linie dem Schutze zahlreicher
.Produkte der bäuerlichen Landwirtschaft und der Forstwirt¬
schaft entgegenstehen.

Der geschäftsführende Direktor , Dr. von Engelberg , refe¬
rierte über die Kontingentierung des Zuckerrübenanbaues .
Diese berge die große Gefahr in sich, daß der natürlichen Ent¬
wicklung nicht Rechnung getragen werde. In den jetzt bekannt,
gewordenen Kontingentierungsplänen sei die bäuerliche Zuk-
kerrübenproduktiyn, insbesondere die badische , nachteilig be¬
handelt worden. Run hätten die süddeutschen Landwirtschafts¬
kammern in Besprechungen mit den Länderregierungen und
mit einer Aussprache mit dem Reichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft erreicht, daß die Kontingentflächen statt
alle vier Jahre in jedem Jahre festgesetzt werden.

Es wurde einmütig einer Entschließung zugestimmt, die
vor allem eine alljährliche Neufestsetzung der Zuckerrüben¬
anbaukontingente fordert und sich dafür ausspricht, daß die¬
jenigen Rohzuckermengen , die während des Einbezuges der
Vorkriegsjahre bei der Festsetzung des deutschen Gesamt-
kontingents alljährlich mehr produziert werden darf (etwa
800 000 Zentner ), den bäuerlichen Rübenbaugebieten in Süd¬
deutschland , dem Rheinlands und Schlesien zugewiesen wird.
Schließlich wäre darauf zu dringen , daß auch für die Unter¬
verteilung in den einzelnen Rübenbaubezirken die gleichen
Grundsätze angewendet werden, damit nicht Hunderte von
Rübenpflanzern der Jahre 1929 und 1930 künftighin vom
Zuckerrübenbau ausgeschlossen werden.

Die Vollversammlung nahm sodann nach empfehlenden
Worten des Berichterstatters , Huber, Löcherberg , einstimmig
eine Entschließung zum Entwurf eines Feldbereinigungsge -
fetzeS an . Dieselbe wurde im Interesse der Kostensenkung
geprüft . Es wird aber- nach wie vor der Standpunkt vertre¬
ten, daß die Zusammenlegung oder Umlegung der Grund -

m
-
* öchn Ziele, den einzelnen Landwirten einen mög¬lichst geschloffenen Komplex zur Bewirtschaftung zuzuwcisen,me erste Aufgabe einer Feldbereinigung darstellc. DieserForderung trage der Entwurf leider keine Rechnung.

Ba- rschev Landtag
Die nächste Vollsitzung

Die nächste (30. ) Sitzung des Badischen Landtags findet amkommenden Mittwoch , den 25. März , nachmittags 4 Uhr. statt.Auf der Tagesordnung stehen zunächst verschiedene Eingaben ,wie die des badischen Maler - und Tünchermeisterverbandes.Dann folgt die Erledigung der kommunistischen Interpella¬tion betr. dre Ausweisung des in der Schweiz wohnhaftenehemaligen Pfarrers Krenn als Referent des deutschen Frei -denkerverbandes aus Baden. Den Hauptpunkt der Tages -ordnung wird der Gesetzentwurf über die Maßnahmen zurBehebung der Junglehrern »! bilden, womit auch die Beratungüber den volksparteilichen Antrag betr . Schließung der Lehrer¬bildungsanstalten verbunden werden soll, ebenso der kommu¬
nistische Antrag betr. die Junglehrernot und die Interpella¬tion der Nationalsozialisten zum gleichen Gegenstand.schließlich steht der Gesetzentwurf über die Feldbereinigungauf der Tagesordnung , und damit auch die Denkschrift desMinisters des Innern über die landwirtschaftlichen Boden-
besttzverhältnisse in Baden.

dev BUchdse
dev obe«rvheinrs«hen ^ rvcheudvoditt »

Auch die Bischöfe der oberrheinischen Kirchenprovinz haben,dem Beispiel der anderen deutschen Bischöfe folgend , eineKundgebung erlassen , in der zu den großen dringenden Ge¬
genwartsfragen Stellung genommen wird.Die Kundgebung der oberrheinischen Bischöfe wendet sicheingangs gegen den scharfen Parteistreit und die rücksichtsloseBekämpfung und Mißhandlung Andersdenkender. An dieDiözesanen ergeht die dringende Bitte , auch in der Jetztzeitdie Pflichten gegen Volk und Staat gewissenhaft zu beachten.Die Kundgebung beschäftitgt sich sodann mit der Frage der
Freidenkerbewegung und setzt sich sodann mit dem National¬
sozialismus auseinander , insbesondere mit dessen kulturpoli¬tischen Zielen . Sie nimmt darin dieselbe Stellung ein, wie
sie durch die Kundgebung anderer deutscher Kirchenfürsten be¬
kanntgeworden ist. Eine deutsche nationale Kirche, wie sie die
Nationalsozialisten predigen, wird entschieden abgelehnt. Am
Schluß der Kundgebung ergeht die herzliche Bitte an die füh¬renden Persönlichkeiten von Industrie , Handel und Politik ,auch an die Kreise der Arbeiter und Angestellten, alle mitzu¬helfen, um der gegenwärtigen Not endlich wirksam zu steuern.Die Kundgebung ist unterzeichnet von Erzbischof Dr. Carl ,Freiburg , Bischof Ludwig Maria , Mainz , Bischof Johann Bap¬tist Sproll , Nottenburg.

Ausführungsbeftimmuttgcn
imtt Lebensmittelgesetz

Das Reichsgesundheitsamt hat in Ausführung des Lebens¬
mittelgesetzes vom 5. Juli 19A Entwürfe zu den Verord¬
nungen über Obstkonfitüren und Marmeladen , Pflaumenmus ,Obstsäfte und Obstsirupe, Obstgelee und Obstkraut aufgestelltund durch den Verlag Julius Springer in Berlin der Öffent¬
lichkeit zugänglich gemacht .

Der Gcmeindcrat Eberbach (Baden) beschäftigte sich ein¬
gehend mit dem Antrag der Gemeinderäte der Bürgervereini¬
gung, die Gehaltsbezüge der Beamten und Angestellten der
Stadtverwaltung und der Sparkasse einer genauen Nachprü¬
fung zu unterziehen und eine Liste sämtlicher Gehälter ein¬
schließlich der Nebenbezüge und Aufwendungen für die Für -
forgekaffe vorzulegen. Dabei sollen zunächst die Mieten »
welche von den in städtischen Anwesen wohnenden Beamtenund Angestelletn der Stadt gezahlt werden, nachgeprüft und
tunlichst der Höhe des Wohnungsgeldes angeglichen werden.
In diesem Zusammenhang wurde das Gesuch des Verbandes
der Gemeindebeamten über die Verbesserung der Besoldungder Polizeibeamten abgelehnt.

Der Frankfurter Haushaltsplan genehmigt. Die Stadtver¬
ordnetenversammlung Frankfurt a . M. hat den Frankfurter
Haushaltsplan für das Jahr 1931/82 genehmigt. Er schließtim Ordinarium mit 160 724 Ml in Einnahmen und Ausgabenab. Zur Deckung des Zuschußbedarfs werden 265 Proz . Grund¬
vermögensteuer, 550 Proz . Gewerbeertragsteuer und 1500 Proz .
Gewerbelohnsummensteuer, sowie die doppelte Biersteuer und
ein Zuschlag von 50 Proz . zu den Landessätzen der Bürger¬
steuer erhoben.

Aus dev Landeshauptstadt
Erinyerungskarten an den Abstiminungstag in Oberfchle-

sien . Vom 21. März an werden durch die Postanstalten vor¬
übergehend besondere Postkarten zur 10. Wiederkehr des Ab¬
stimmungstages in Oberschlesien vertrieben . Auf dem linken
Teil der Vorderseite der gewöhnlichen Postkarte zu 8 fftpf be¬
findet sich das oberschlesische Wappen in farbiger Ausführungmit einer Gedenkumschrift .

Im Rahmen der Rcichshandwerkswoche veranstalteten die
Malermeiftervereinigung e. V ., Karlsruhe , und der Verband
der Malergehilfen im Benehmen mit dem Reichsausschuß für
Sachwerterhaltung , Bezirk Karlsruhe , einen Werbeumzug
durch die Straßen der Stadt . St . Lukas, der Schutzheiligeder
Malergilde , thronte inmitten seiner sechs Grundfarben und
erflehte den Segen des Himmels und das Einsehen des Vol¬
kes für seinen Handwedszweig , das Malergewerbe . Ihm
folgten in farbig geschmackvoll gehaltener Zusammenstimmung
die Vertreter des verschönenden Gewerbes, um dafür zu wer¬
ben, daß die dargestellte Farbenfröhlichkeit Einzug halte
überall dort, wo graue und schmutzige Eintönigkeit herrscht.

Badisches Landestheater. In den am Sonntag , dem 22.
März , in Szene gehenden drei Opern -Einakter von Puccini ,
von denen „Der Mantel " und „Schwester Angelika" als Erst¬
aufführungen dem neueinstudierten „Gianni Schiechi" voran¬
gehen , find die Hauptpartien wie folgt vertreten : Im „Man¬
tel" durch die Damen Fanz , Haberkorn und die Herren Fisch¬
bach, Kiefer, Dr. Lang, Löser und Oerner ; in „Schwester An-
gelica" durch die Damen. Blank, Fanz , Haberkorn und Win¬
ter , in „Gianni Schicchi" durch die Damen Blank, Haberkorn,
Seiberlich, Winter und die Herren Hospach, Kalnbach, Kiefer,
Löser, Schoepflin und Schuster. — Die Spielleitung hat Vik¬
tor Pruscha, die musikalische Führung Rudolf Schwarz .—
Die Bühnenbilder erstellte Torsten Hecht, die kostümliche Aus¬
stattung Margarete Schellenberg. — Der am gleichen Tage
im Konzerthaus erstaufgeführte Operetten -Schwank „Meine
Frau , das Fräulein " von Hans H . Zerlett , Musik von Her¬
mann Beutten , kommt unter der Spielleitung von Fritz Herz
durch die Damen Jank , Ryhoff und Rademacher uitd die Her¬
ren Brand , Höcker , Just , Kloeble , Müller , Mehner und Prü -
ter zur Darstellung . — Joseph Keilberth hat die musikalische
Leitung.

Coloffeumtheoter. Auf di- täglich 8 Uhr abends stattfindend«Vorstellung der grvtzen Pariser Originalrevne „Le (5hic de^ nÖclfi c fc ,V Am morgigen Sonntag findenSwei Vorstellungen statt, und zwar nachmittags ‘A4 Uhr di.beUebte Fremdenvorstellung ,owie abends 8 Uhr die üblich«Abendvorstellung. Mit Recht bildet die Revue Le Chic deParis das Tagesgespräch von Karlsruhe . Trotz der großenUnkosten fini> ö«e Eintrittspreise nicht erhöht , um jedermannGelegenheit zu geben , diese Pariser Revue zu bewundern.Ferner macht die Direktion darauf aufmerksam, daß ab heut.Abend . be , der Revue ein deutscher Conferencier mitwirkt, wel -
cher dem Publikum die einzelnen Bilder sowie deren Inhalt '
in deutscher Sprache änsagt.

Bericht der Badischen LandeSwetterwarte, Karlsruhe , vonheute morgen : über « üdfrankreich hat sich eine neue Randstö-rung der nordatlantischen Zyklone entwickelt, die uns heut.Bewölkungszunahme bringt . Mit der Störung dringt gleichzei-tig warme Luft vom Mittelmeer nach Norden , so daß auch di .Möglichkeit leichter Niederschläge vorübergehend vorhanden ist.Im allgemeinen wird das Wetter zwar teilweise wolkig, abervorwiegend trocken bleiben. Baraussage : Leicht bewölkt , abernoch keine nennenswerten Niederschläge , milde bei südwestlichenWinden.
Wafferstände : Waldshut 288 plus 18, Basel 104 plus 20.Schusterinsel 167 plus 22. Kehl 310 plus 15 . Maxau 485 plus

i 11 , Nkannheim 392 plus 15, Caub über 200 Zentimeter.

Handel und wivtsikatt
Berliner Devisennotierungen

•->1. März 20. Mär,
Selb » riet Seid « riet

Amsterdam 100 G. 168 .02 168.36 168 .09 168 .43
Kopenhagen 100 Kr. 112 .14 112 .36 112 .13 112 .35Italien . . IM L. 21 .965 22 .005 21,96 22 .00London . . 1 Pfd . 20 .371 20 .411 20 .37 20 .41New-Uork . 1 D. 4.1940 4 .2020 4 .1920 4 .2000Paris . . . 100 Fr . 16.399 16 .439 16.398 16.438
Schweiz . . 100 Fr . 80 .655 80 .815 80.655 80 .815Wien 100 Schilling 58 .945 59 .065 58.945 59 .065
Prag . . . . 100 Kr. 12 .426 12 .440 12 .426 12 .446

Aus dem Berichtder Handelskammer Mannheim
Der Jahresbericht der Handelskammer Mannheim für 193«sagt in seiner Einleitung u . a. :
Mannheims wie des Kammerbezirks Handel und Jnüujiriasind außerordentlich vielseitig, die Beziehungen zum In - und '

Ausland überaus mannigfach und weitreichend . Um so er¬staunlicher und betrübender ist die Feststellung , daß der Ge«schäftsumfang und Ertrag fast ausnahmslos stark zurück«gegangen, das Geschäftsergebnis mit nur wenigen Ausnah ,men als im höchsten Grade unbefriedigend, im krassen Miß«Verhältnis zur aufgewandten Mühe, Sorgen und Risiko ir«hend bezeichnet wird.
~

Daß diese Schilderung der tatsächlichen Verhältnisse leide,nicht übertrieben , sondern der Wahrheit entsprechend ist, be¬
weisen die offiziellen Zahlen , die uns zur Verfügung stehen .Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger im Handelskam«,merbezirk Mannheim betrug Mitte Dezember 1930 19 9Hi|gegen 14 775 im Vorjahre , gleich einer Zunahme von 35 Proz . .Wie außerordentlich schlecht die Lage gerade in unserem Be- jzirk ist , beweist die Tatsache, daß hier auf 1000 Einwohner 56,5'
Hauptunterstützungsempfänger kommen , gegen 30.8 im da- ,bischen. 22,1 im württembergischen, 43,9 im pfälzischen und !40,9 im gesamten Reichsdurchschnitt . Mannheim steht somit,'prozentual bei weitem an der Spitze . Diese bedenkliche Lag»,wurde erst in der zweiten Hälfte des Berichtsjahres erreicht-!Mit der Zahl der Arbeitslosen, die bis Mitte Februar 1931'!
auf die ungeheuerliche Höhe von über 37 000 stieg/ ist obender ganze Ernst der Lage noch keineswegs genügend gekenn¬zeichnet . Denn auch die noch in Arbeit stehenden Arbeiterhaben keinen vollen Verdienst, bei weitem die meisten Werkewaren gezwungen, Kurzarbeit einzuführen . Daß bei solchenZuständen die Anlagen nur teilweise ausgenutzt werden rön-nen , daß der Umsatz stark rückläufig , der Gewinn, sofern ein
solcher überhaupt noch vorhanden, wesentlich geringer als im
Vorjahre und durchaus unzulänglich ist, bedarf keiner Erör¬
terung .

Die Klagen üler die schlechte Geschäftslage sind aü>,emeinund gleich beweglich in Industrie , Groß- und Einzelhandel.Der Rückgang des Mannheimer Geschäftslebens kommt inallen veröffentlichten Zahlen, im Hafen- , Bahn - und Postver¬kehr, im Umsatz der Reichsbank , im Fleischverbrauch , im Bier¬
absatz , kurz, in jeder Branche, im öffentlichen und privaten
Geschäftsverkehr zum Ausdruck .

Die Maßnahmen der Negierung Brüning beweisen , daß st«
sich ihrer Verantwortung bewußt ist, daß sie mit zäher Ener¬
gie sich müht , die schweren Fehler, die seit der Inflation vonallen Regierungen , aber auch von Ländern und Gemeinden
gemacht worden sind und von denen auch wir Arbeitgeber uns
nicht freisprechen können , nach Maßgabe des Möglichen
Schritt für Schritt wieder gut zu machen . Zu den wenigen
günstigen Momenten gehören die Handelsbilanz und die Ent¬
wicklung des deutschen Außenhandels. Freilich ist die starke
Wertoerringerung der deutschen Ausfuhr bedenklich, denn sie
zeigt, daß man vielfach die Ausfuhr forcieren mutzte , um
überhaupt verkaufen zu können . Die - Steigerung unserer
Ausfuhr ist mit Rücksicht auf unsere Arbeitslosigkeit ein un¬
bedingtes Erfordernis , und auch die Besorgnis, daß wir durch
ihre Forcierung Unruhe auf die Märkte der Welt tragen »
darf und kann uns nicht davon abhalten, den Weg zu gehen ,der uns angesichts unserer Gesamtlage vorgezeichnet ist. Un¬
ter diesem Gesichtspunkte sind auch die neuerlich erhobenen
Forderungen der Landwirtschaft, ihre ganze Veredelungspro¬
duktion unter stark erhöhten Zollschutz zu stellen, sehr gefähr-
lich, weil ihre Erfüllung geeignet ist, unsere besten Abneh-
mer , Holland , Dänemark und die skandinavischen Länder, ge¬
gen uns und die Abnahme unserer Jndustrieerzeugniffe ein-
zunehmen .

Maschinenfabrik Gritzner A.-G ., Durlach . In der Aussichts -
ratsfitzung wurde die Bilanz für 1930 vorgelegt . Nach den üb-
lichen Abschreibungen ergibt sich unter Berücksichtigung des
Vortrages aus dem Vorjahr ein Gewinnvortrag von 13 442,21
Reichsmark auf neue Rechnung. Die Generalversammlung
wird auf 14. April 1931 einberufen werden .

. Die NeckarschiffahrtG. m. b. H ., Heilbronn, wurde in diesen
Tagen gegründet . Sie wird an Stelle der früheren Neckar,
schiffahrt AG. weiterhin die Personen- und Eilgüterfahrten
zwischen Heilbronn ^ -Heidelberg—Mannheim ausfuhren . Für
die Erhaltung der Personen - und Eilgüterfahrten setzte sich
der Handelsverein Heilbronn e . V . in Heilbronn ein . der an
der Gesellschaft maßgebend beteiligt ist . Die Fahrpreise der
Personenfahrten werden gegenüber den früheren Jahren er-
mäßigt . Die Eilgüterfahrten sind regelmäßig int Gang nut
wöchentlichen Abfahrten . Die fahrplanmäßigen Personenfahr -
ten beginnen am Sonntag , den 3. Mai.



irrere KarbviGte« aus Vaden
DZ . Mannheim , 81 . März . Ein eigenartiger SchifftStrans -

port konnte auf dem Neckar beobachtet werden. Bon Heidel¬berg kommend , passierten zwei Wohnschiffe Mannheim , umdie Reise dann rheinaufwürts nach Kehl fortzusetzen . Es han¬delt sich um zwei Wohnschiffe , die im Aufträge des DeutschenReichs und der Schweiz auf einer Eberbacher Werst erbautwurden , um bei der Rheinregulierung Verwendung zu fin¬den. Die Schiffe sind mit praktischen Küchen und Schlafsälen,sowie wohnlich eingerichteten Aufenthaltsräumen eingerichtet.Von Mannheim aus wurden die Wohnschiffe von einem Mo¬torboot nach Kehl geschleppt, wo die Abnahme durch die Rhein¬inspektion erfolgen wird.
DZ . Menzingen (Amt Bruchsal) , 20 . März . Wohl der ältesteund rüstigste badische Leibgrenadier ist unser AltpolizeidienerSchmidt mit seinen 93 Jahren . Bis in seine 80er Jahre hat er

seinen Dienst hier als Polizeidiener versehen. In den Fah¬ren von 1859 bis 1881 diente er beim Leibgrenadierregimentund hat den Feldzug 1866 mitgemacht .
WTB . Freiburg , 20 . März . Der zu fünf Jahren Zuchthausund fünf Jabren Ehrverlust verurteilte frühere Bankier Karl

Herling hat das gegen ihn gefällte Urteil angenommen und
somit auf eine Revision verzichtet. Nachdem der zur gleichen

I Strafe berurteilte frühere Bankier Otto Bürkle, wie bereits
| gemeldet, Berufung eingelegt hat, hat nunmehr auch der Erste
j Staatsanwalt im Falle Buckle Revision augemeldet.

<3taat £att**ide*
Bon den Prüflingen , die sich der Assistentenprüfung 1931 am !16. und 17. Biärz l. I . unterzogen haben, werden für bestan¬den erklärt :
1. Heinrich Frieda , 2. Redt Kätchen .
Karlsruhe , den 20. März 1931.

Der Minister der Finaazeu :
I . V . : Sammet .

Vevsonellev TM
Ernennungen , Versetzungen. Zurruhesetzungen usw.

der planmäßige » Beamten
Aus dem Bereich des JustizmiulsteriumS

Versetzt :
Hausmeister Jakob Henkenhaf bei der Staatsanwaltschaft

Pforzheim zum Notariat daselbst .
Gestorben:

Landgerichtsrat Gustav Scharfer in Konstanz.

Spielplan vom 24. bis 29 . Marz 1931 .
I « Landestheater :

Dienstag , 24. März . * B 19. Th .-Gem . II . S .-Gr . Die Sie.
beSprobe . Von Mozart . Hierauf : Josephslegende. Bon
Richard Strauß . 20 bis gegen 22 (6.—) .

Mittwoch , 25. März . Sondervorstellung für die Volksbühne.
Donnerstag . 26 . März , -p O 22 (Donnerstagmiete ) . Th . -Gem.501—600 . Der Mantel . Hierauf : Schwester Angelir».Hierauf : Giauni Schiechi. Von Puccini . 19—22 (7.—) .
Freitag , 27. März . * F 20. Th.-Gem. 401—600 und 1501 bi»

1550 . Der Rosenkavalier. Von Richard Strauß . 19.30 bi»
gegen 23 (7.— ) .

Samstag , 28. März . * C 19. Th . -Gem. III . s .-Gr . 1 . Hälfte.
Zum erstenmal : Das Reich Gottes in Böhmen. Tragödievon Franz Werfel. 19.30—22.45 (5.— ) .

Sonntag , 29. März . ♦ G19 . Th . -Gem . 701—800 . Tiefland .
Oper von d'Albert. 19.30—22 (8.—) .

Im Städtische« KonzerthauS:
Sonntag , 29. März . Keine Borstellung.

Vorankündigung:
Ostersonntag, 5. April. Außer Miete : „Parsifal ".
Ostermontag, 6. April . Außer Miete : „Parsifal ".

L2LL OSTER - VERKAUF
Sie finden in sämtlichen Ab¬
teilungen alles , was Sie zum
Osterfest an Bekleidungs - u .
Geschenkartikeln brauchen
zu den kleinsten Preisen KNOPF
Versand nach auswärts KARLSRUHE

Kreisfarreumarkt
Am Mittwoch, dem 15. April 1931, findet in Donau -

aschingen auf dem Viehmarktplatz der
Frühjahrskreisfarrenmarkt

für oberbadisches Fleckvieh statt . Der Markt wird stetsmit einer großen Anzahl guter Facren beschickt und
bietet eine gute Einkaufsgelegenheit von allerbesten,markierten, im Zuchtgenossenschaftsbuch eingetragenen,mit weitgehendstem Abstammungsnachweis versehenen ,Farren . 8 .55

Wir laden zum Besuch diese» Marktes Höst . ein.
« reiSverwattung Villinge ».

Bei der öffentlichen (städtischen ) Sparkasse in Eppingen
ist alsbald die Stelle des

KparKafferechners
neu zu besetzen. In Betracht kommt nur eine fach-
männisch geschulte Kraft , die in der Lage ist, in jeder
Beziehung die Aufgaben deS Geschäftsleiters zu erfüllen .
Bewerbungen sind unter Vorlage eines Lebenslaufs ,Leumunds - und sonstiger Zeugnisse bis spätesteas15. April 1931 bei dem Unterzeichneten Vorsitzenden des
Berwaltungsrats einzureichen. Ablegung der Ober¬
sekretärprüfung für das Sparkassenwesen ist nachzu¬
weisen. Bezahlung bisher nach Gruppe IV c der
Reichsbesoldungsordnung.

PersönlicheVorstellung ist nur nach besonderer Auf¬
forderung erwünscht. 2 .68

Eppingen (Baden), den 20. März 1931.
verw «U« ngsrat der städt. Sparkasse :

Der Vorsitzende :
Wirth, Bürgermeister.

« ewimtttste der 20. Geldlotterie zur Wiederherstel.U»ngde» St . RikolauS-Münster» in Ueberlingrna.B.Bei der am H. Milrz 1931 stattgehabten Ziehung wurden folgendeNummern mit den dabei vermerkten Gewmn « trLgen gezogen:A » tabue von IW di, 9009 91«rt : 7038 (100) 12281 (100) 12763S 29448 (5000) 43962 (500) 46851 (500 und Prämie 1000) 47215
. — B Seastue z» M 9Urt : 11894 18698 27934 28596 31005 85029> 42159. — C « e» i»m | a 2, Stall : 4224 11643 12256 2001522143 22949 26905 28908 29684 30192 33602 34029 34800 35796 3631836791 39516 39954 41532 43837. - D « k» >»»e n 1» 9t *rf : 28 2205«779 2872 3907 6836 7108 8193 10629 10850 145« 15421 18763 20828*1533 22651 23781 255« 29420 30380 30691 33505 33509 35449 36209«6374 37104 37899 887« 39481 40261 41133 41808 42760 43762 44247»5074 46871 46915 492« . — B » eafaue , » 5 » er»: 200 1077 2047*451 2768 3036 3657 4071 4134 5069 5530 5669 5835 6210 6290«352 6371 7299 8660 9108 9429 10274 10759 10911 11468 12185 1382413931 14198 14308 14684 14877 14912 15047 154» 15869 16347 164«166» 175» 17947 18019 18998 19019 20071 20117 201» 20810 2132511612 22002 22128 23037 235« 24013 242« 24381 247» 24977 25667*71« 27164 27823 27844 279» 28615 28836 291» 30845 31038 310»31160 31291 31599 81638 31653 81751 31985 334» 33523 354» 3640236564 37631 37761 88806 40210 405» 42707 43523 43650 44252 4445145289 « 104 47218 48454 487» 495» 49916 . — StmtUche 9tnu *CU» » U»chstehe,»t, « «d^ tzle» geabuea je 2 9Urf : 025 080 072 065»99 119 1« 155 172 228 282 294 359 375 416 420 4M 4» «72 601« 6 529 536 6» 621 662 897 742 790 854 888 918 919 990. — StOKtUe» i»»t 2 Statt : 44197. Di« Auszahlung erfolgt durch :Sterh-r» Fetz« , « arl-rnhe i. « renMnch« « .

Ostsmufsnthalt in Badenweiler
HOTEL «7
ROMERBAD

Haus ersten Ranges • Eröffnung 2t . M &rz

OffeMl. Zrftellmig einer Klage.
AL41. KorlsntHe. Die

Firma W. BolSnder, Karls¬
ruhe, Kaiserftraße 121, klagt
Gegen die Eheleute R. Land-
auum, früher in Karlsruhe ,

Zähringerstraße 84, unter
der Behauptung , daß diese
ihr au « Miete 338,— RM
und au » Warenlieferung
188,44 RM . schuldig seien,mit dem Antrag auf kosten-

fällige. vorläufig vollstreck¬
bare Verurteilung zur Zah¬
lung von 524,44 RM . nebst
2 Proz . Zinsen über dem je¬
weiligen Reichsbankdiskont
seit 1 . Januar 1931 aus
188,44 RM - Zur münd.
lichen Verhandlung des
Rechtsstreits werden die Be¬
klagtenvor das Amtsgericht
in Karlsruhe , Akademie¬
straße 4. Saal 131 , auf
Dienstag, den IS. Mai 1331,
vormittags 9 Uhr, geladen.
Karlsruhe , den 16 . März
1931 . GeschäftsstelledösAmts-
gerichtS Karlsruhe A 4.

M« und
MinenUenW 1931.

Das Wasser - u Straßen¬
bauamt Offenburg vergibt
gemäß Verordnung des Fi¬
nanzministeriums v. 20 . 1 .
1920 im öffentlichen Wett¬
bewerb die Lieferung von
464 Tonnen Teer und 24
Tonnen Bitumen zur Ober¬
flächenbehandlungderKreiS-
straßen im Jahr 1931, vor¬
behaltlich der Genehmigung
der erforderlichen Mittel
durch die Kreisversamm¬
lung . R362

Der Vergebung liegen die
Bedingungen der Wasser -
und Straßenbaudirektion
für die Lieferung von Teer
und Bitumen zur Oberflä¬
chenbehandlung von Land¬
straßen in Baden zugrunde.

Die Bedingungen liegen
zur Einsichtnahme durch
die Bewerber auf dem Ge¬
schäftszimmer des Bau¬
amts auf . Dieselben wer¬
den nach auswärts nicht
abgegeben.

Angebote für 100 leg Teer
in Kesselwagen und Bitu¬
men in Blechtrommeln, frei
Güterbahnhof Offenburg,
sind verschlossen, mit der
Aufschrift . Teer- und Bi¬
tumenlieferung ", portofrei
bei uns einzureichen.

Eröffnungstermin :
Dienstag, de« 7 . April 1931 ,
vormittags 10 Uhr.

Sonntag . 22 . März 1931
*ß 19 TH^Gem . 101—200

Zum erstenmal
M StellteI

Oper von Puccini
Dirigent : Schwarz

Regie: Pruscha
Mltwirkend« :

Fanz , Haberkorn, Kalnbach,
Kiefer, Dr . Lang, Löser ,Oernet

Hierauf
Zum erstenmal

Wester AngelM
Oper von Puccini
Dirigent : Schwarz

Regie : Pruscha
Mitwirkende:

Blank , Fanz , Fischbach,
Haberkorn. Winter , Bauer ,Burk, Hellmuth , Krauß ,
Kurr , Motschmann, Rivi-

nius , Silgradt
Hierauf

Neu einstudiert
Sionni Schicht

Oper von Puccini
Dirigent : Schwarz

Regie : Pruscha
Mitwirkende :

Blank, Haberkorn. Seiber -
lich, Winter , Kurr, Falke,
I . Grötzinger, Hospach,
Kalnbach , Kiefer, Löser,
Schoepflin, Schuster, Linde-

mann , Meyer
Anfang 19 '/, Ende 22 ' /,

Preise O (1 - 8 XM )

Montag , 23 . März 1931
Volksbühne:

Märzvorstellung
MMM .

den jete
~

; trieb
Schauspiel von Rostand

Regie : Baumbach
Mitwirkende:

Bertram , Frauendorfer ,
Genier, Dahlen , O - Kien-

scherf, Luther , Prüter ,
Schulze

Anfang 20 Ende 22
Preise A (0,70—5 XA )

Der IV . Rang ist für den
allgem- Verkauf freiqehalt.

Die. 24 . 3. Die Liebesprobe.
Hierauf : Josephslegende.
Mi - 25. 3 . Sondervorstel¬
lung für die Volksbühne.
Do .26 .3. Der Mantel ; Hie¬
rauf : Schwester Angelica;
Hierauf : Gianni schicchi .
Fr .27 .3 . Der Rosenkavalier.
Sa - 28. 3. Zum erstenmal :
Das Reich Gottes in Böh¬
men. So - 29 . 3. Tiefland .
JmKzthS -: Keine Borstellg.

3m Stöbt, jtenzechaus
Sonntag , 22 . März 1931

Zum erstenmal :

Geffentliche Sparkasse Achern
Bilanz auf 31. Dezember 1930

Vermöge« XA Dch« lde» XA
l . Kaffenbestand - - - . 2 509,34 1 . Spareinlagen . . . . 3 649 687,972. Guthaben bei Banken, 2. AufwertungSspareinla-

Girozentralen und Post- gen . 730582,03
scheckamt . 78684,19 3. Giro- und Kontokorrent-

3 . Wechsel . 37437,34 Einlagen . 227 697,694. Darlehen a . Hypotheken 2 432 490,65 4. A nlehenskapitalien . . 10 479,105. Grundstückskaufgelder . 5 510,— 5. Ausgaberückstände . . 161,506 . Darlehen in laufender 6. Gesetzliche Rücklage . . 173 658,09
Rechnung an Private . 489 974,24 7 . Reingewinn vom Jahre7. Darlehen auf Schuld- 1930 . 49 059,83
schetne . 200 357,55

8. Darlehen an Gemeinden 836 703,19
9. Aufwertungsforderungen 566077,97

10. Einnahmerückstände. . 141480,74
11 . Grundstückeu . Gebäude 50 000,—
12. Gerätschaften . . . . 1 -

4 841 226,21 4 841226,21

Berechnung der Rücklage
Die gesetzsiche Rücklage hat zu betragen :

8 "/. aus 3 877 385,86 XA Einlagen . = 310 190,85 XA
Sie beträgt auf Schluß des Jahres 1930 . . . 222 617,92 XA
Somit weniger . . . . ; . . 87 572,93 X#

Achern , den 18. März 1931. 9t .355
Der Vorsitzende des Berwaltungsrats » Der SeschäftSletterr

Schechter . Keßler

OessentlicheSparkasse Hardheltp
Bilanz Per 31. Dezember 1939

vermöge « : XA verdt » dttchk«tte « r XH
Kajsenbestand . 7 495,81 Spareinlagen . 480117,29
Guthaben beiBanken, Giro- Aufwertungsspareinlagen . 225 639,19

zentralen u . Postscheckamt 50993,33 Giro - u- Kontokorrentein-
Darlehen auf Hypotheken 284 649,30 lagen . 23856,19
Darlehen in laufender Rech- Ausgaberückstände . . . 220,—

nung an Private . . . 6 740.65 Rücklagen früherer Jahre . 16089,98
Darlehen auf Schuldschein 41 576,65 Reingewinn vom Iah «
Darlehen an Gemeinden . 106000,— 1929 . 11 436 8̂5
Aufwertungsforderungen . 121 995,51
Aufwertungsabrechnungs -

konto . 54112,96
Grundstückskaufgelder . . 47 431,—
« erbandSeinlage . . . . 12 500,—
EinnahmerückMnde . . . 22 564,29
Gerätschaften . . . . 1 300,—

757 359,50 757 369,50

Operetten-Schwank
von Beulten

Dirigent : Keuberth
Regie: Herz
Mitwirkende :

Jank . Rhhoff, Rademacher,
Braud .Höcker, Just , Kloeble,

Mehner, Müller, Prüter
Anfang 19 '/, Ende 22

I - Parkett 3.50 .* *

Berechnung der Rücklage
Die gesetzliche Rücklage hat zu bettagen :
8 °/. auS 503 973 XA . = 40317,84 XA
Sie beträgt auf Schluß de» Rechnungsjahre» 1929 27 526,83 XA
Somit weniger . 12 791,01 XA

Hardheim , den 16. März 1931 . 91 .357
®<* Vorsitzende de» Berwaltungsrats r Der Geschäftsleiter »

Selber . Burkard
Druck G . Braun . Karlsruhe .
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